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Ruf nach Verstaatlichung der Axpo
Der Energiekonzern Axpo gerät in Schwierigkeiten und der Bund muss eingreifen. Der Ruf nach mehr Kontrolle
durch den Staat wird lauter. Dem Unternehmer Peter Gehler, der in diversen Gremien aktiv ist, geht das aber viel zu wenig weit.
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Axpo betreibt unter anderem das Kernkraftwerk Beznau.
Interview: Jocelyn Daloz

Seitdem bekannt wurde, dass
der Bund dem Energiekonzern
Axpo mit einem Rettungsschirm
von vier Milliarden Franken
unter die Arme greift, werden
von Seiten der Politik Stimmen
laut, die mehr Kontrolle über
das Unternehmen fordern. Nun
kommt eine weitere Stimme aus
der Wirtschaft mit einer radika-
len Forderung: Die Axpo und die
BKW sollten nicht mehr den
Kantonen, sondern dem Bund
untergeordnet sein. Das ver-
langt Peter Gehler, Vize-Verwal-
tungsratspräsident des Zofinger
Pharmakonzerns Siegfried.
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Es gibt bereits viele Ideen, um
die Axpo stärker zu kontrol-
lieren und somit die Energie-
versorgung der Schweiz zu
stärken. Inwiefern unter-
scheidet sich Ihre Idee von
jenen aus der Politik?
Peter Gehler: Für mich geht das
alles zu wenig weit. Bei der
Energieversorgung auf nationa-
ler Ebene müsste der Bund sel-
ber namhaft beteiligt sein.

Was schlagen Sie denn kon-
kret vor?
Momentan wird die Stromver-
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sorgung von einigen Grosskon-
zernen und unzähligen kleinen
Versorgern garantiert. Das ist
unüberschaubar und gefährlich
für unsere Energieversorgung.
Das erinnert mich an die Grün-
dung der SBB, als wir viele klei-
ne Bahnen miteinander unter
den Fittich des Bundes zusam-
menführten, da es klar wurde,
dass der Bahnverkehr nicht
durch private Firmen gewähr-
leistet werden konnte, aber von
nationaler Relevanz war.

Das heisst, der Bund würde
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die Axpo, die Alpiq und die
BKW verstaatlichen?
Ja, wenigstens den Teil, der die
Energieversorgung betrifft. Wo-
bei es auch eine private Firma

«Wenn die Kantone
jetzt nach dem Bund
schreien, dann
zeugt das ja von
einem strukturellen
Problem.»

Peter A. Gehler
Unternehmer
sein könnte, die einfach, ähnlich
wie die SBB heute, einen klaren
Leistungsauftrag hat. Ich glaube
jedenfalls nicht, dass die Kanto-
ne in der Lage sind, die Versor-
gung des Landes mit genügend
Strom zu günstigen Preisen zu
leisten. Das muss eine Bundes-
aufgabe sein.

Warum können das die
Kantone nicht?
Weil sie unterdessen andere In-
teressen haben. Ursprünglich
hatten diese Unternehmen ja
den Auftrag, die Stromversor-
gung sicherzustellen. Aktuell
geht es allerdings mehr darum,
Gewinn zu machen und den
Kantonen und Gemeinden Divi-
denden auszuschütten. Es ist ja
nicht verboten! Aber die meisten
dieser Unternehmen gehören
dem Staat und sollten einen ent-

sprechenden Auftrag haben.
Wir haben es gesehen: Der Bund
weist die Verantwortung auf die
Kantone zurück, die für die
Energieversorgung zuständig
sein sollen, diese wiederum se-
hen sich seit 2009 von diesem
Auftrag entbunden.

Und umgekehrt sagen die
Kantone jetzt, sie könnten
den Unternehmen keine
Rettungsschirme anbieten,
weil sie dazu keine gesetzli-
che Grundlage haben.
Genau. Wenn die Kantone jetzt
nach dem Bund schreien, dann
zeugt das ja von einem struktu-
rellen Problem. Die Axpo hat
ebenfalls so argumentiert: Die
Milliarden des Rettungsschir-
mes hätten von den einzelnen
Parlamenten in den einzelnen
Kantonen genehmigt werden
müssen. Diese Unternehmen
sind somit nicht beweglich ge-
nug, um in einer Krise agil zu
reagieren.

Dass gerade Sie, ein liberaler
Wirtschaftsvertreter, von
einer zentralisierten Ver-
staatlichung reden, erstaunt.
Der Staat hat ja schon seit jeher
alles in der Hand, man muss
nichts mehr verstaatlichen. Es
geht nur darum, auf welcher
Ebene er welche Verantwor-
tung übernehmen soll. Wenn es
sich bei der Axpo, den BKW
und den kleineren Versorgern
um privatwirtschaftliche Unter-
nehmen handeln würde, dann
müsste man diesen einen klare-
ren Leistungsauftrag auf einer
entsprechenden gesetzlichen
Grundlage erteilen. Aber das ist

ja nicht der Fall.

Man könnte Ihnen entgeg-
nen, dass ein solches Vorha-
ben wenig Chancen hat.
Ja, ich nehme an, dass sich die
Kantone wehren werden. Aber
der Bund könnte so etwas an-
streben und ich finde, er müsste
das. Ich könnte mir auch vorstel-
len, dass einige Kantone ange-
sichts der Risiken selber Interes-
se hätten, die Verantwortung für
die nationale Energieversorgung
abzugeben. Die Kantone ihrer-
seits sollten in ihrem Einfluss-
gebiet für Ordnung sorgen. Alle
diese kleinen Gemeindewerke
sind nicht mehr zielführend.

Eine solche Forderung wäre
ein radikaler Wandel. Wes-
halb haben wir sie in dieser
Form noch nicht gehört?
Vielleicht haben alle Angst da-
vor, was zu tun wäre, um das
umzusetzen. Aber solche Über-
legungen sind wichtig, sonst
stürzen wir von einer Krise in
die andere. Denn es wird nicht
besser. Der Ukraine-Krieg gibt
uns lediglich einen Vorge-
schmack der Energiekrise, die
wir ab 2025 befürchteten, weil
dann offenbar der Bedarf we-
sentlich höher ist als das Ange-
bot, auch wegen fehlender
internationaler Verträge. Chris-
toph Blocher hat in der «Welt-
woche» einen Strom-General
gefordert: Der Begriff ist viel-
leicht unglücklich gewählt, aber
die Stossrichtung unterstütze
ich. Die Kompetenzen in die-
sem Bereich gehören auf die
Bundesebene.

Zur Person



Datum: 22.09.2022

Hauptausgabe

Luzerner Zeitung 
6002 Luzern
041/ 429 51 51
https://www.luzernerzeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 59'266
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 272.003

Auftrag: 3013554Seite: 10
Fläche: 77'539 mm²

Referenz: 85652091

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/3

Peter A. Gehler war jahrelang in
der Geschäftsleitung und als
Kommunikationschef des Zofin-
ger Pharmakonzerns Siegfried
aktiv. Mittlerweile ist er Vizeprä-
sident des Verwaltungsrates. Er
ist unter anderem auch Vor-
standsmitglied des Wirtschafts-
dachverbandes Economiesuisse
und des Chemie- und Pharma-
verbandes Scienceindustries.




